
aa die Gesinnung Jesu on Nazareth 1in ihnen
siıchtbar wirddaß die Gesinnung Jesu von Nazareth in ihnen  sichtbar wird ... Menschen, die wissen, daß  das letzte Wort noch aussteht und die auf die  Zukunft hoffen lernen, die von einer namen-  losen Masse zu einer Gemeinschaft, zu einer Ge-  meinde werden — dieses Geschehen selbst ist die  Den nachstehenden offenen Brief an Bischof  Krafl der Verkündigung. In solchen Menschen  geschieht das Evangelium, nie ganz, nie fehler-  Zwartkruis und an alle Bischöfe Hollands  los, endgültig und berechenbar oder hörbar und  veröffentlichen wir (in Auszügen) an dieser  Stelle, weil unseres Erachtens hier an einem  sichtbar. Es geschieht innerhalb und außerhalb  der administrativen Einheit der römisch-katho-  praktischen Beispiel sichtbar wird, was in  lischen Kirche und aller anderen Kirchen, es er-  der Umfrage unter den Studentengemeinden  immer wieder — ausgesprochen oder unaus-  scheint in vielen Formen. Die Verkündigung  des Evangeliums ist der Grundimpuls, von dem  gesprochen — gefordert wurde: Abbau der  aus alles, was sich »Kirche« nennt, je entstanden  Machtstrukturen in der Kirche und Hin-  wendung zur Verkündigung der befreienden  ist. Und alle, die durch das Evangelium »getrof-  fen« sind, erkennen einander und wachsen in  Botschafl des Evangeliums.  Einheit miteinander, sind verbunden in der In-  Wir weisen unsere Leser auf das in diesen  Tagen im Patmos-Verlag, Düsseldorf, er-  spiration.  schienene Buch hin: >»Ein Modell von Kirche?  Wir, die wir hier im Dienst der Verkündigung  stehen, hören und sehen — und in den letzten  Dokumentation zu den Vorgängen in der  Amsterdamer Studentenpfarreic, das sehr  Wochen mehr denn je —, daß das Evangelium  Gehör findet, daß es Aufruhr ist, Herausforde-  aufschlußreiches Material zum Thema dieses  rung, stete Frage. Menschen bleiben nicht, wo sie  Diakonia-Hefles enthält.  Die Redaktion.  sind, ohne sich zu rühren, sondern werden mün-  dig, gerufen bei ihrem eigenen Namen, kommen  zu einer Entscheidung; Menschen wissen sich  Über die Verkündigung des Evange-  weniger >»heimatlos«, weniger einsam mit ihrem  liums, über die Einheit und über das  »angeschlagenen« Glauben. Menschen werden ge-  Bischofsamt. Fragen und Überlegungen,  hört, man spürt Vitalität und Besinnung, wach-  sendes  Einverständnis,  Einheit-im-Werden.  vorgetragen von den vier Studenten-  Struktur wird sichtbar, Zusammenhang, das Ge-  pfarrern der Studentengemeinde in Am-  spräch ordnet sich, die Spielregeln der Kommu-  sterdam.  nikation werden, vielleicht jetzt erst, entdeckt.  Und die Vermutung wird verstärkt — mitunter  Amsterdam, 9. Februar 1969  zögernd, mitunter unzweideutig klar —, daß in  unseren Zusammenkünften geschieht und zu ge-  Liebe Freunde,  schehen beginnt, was von alters her »Kirche«  wenn wir nicht erfahren hätten, wenn wir nicht  heißt: ekklesia: ein Wort, das aufrufl zur Ver-  immer wieder sähen und hörten, daß von den  antwortlichkeit,  Schriften Israels und vom Namen Jesu von  Wir vermuten auch — und wissen es eigentlich  Nazareth eine Kraft ausgeht, die befreit und  schon aus Erfahrung —, daß, je mehr hier die  heilt und Menschen erneuert, würden wir nicht  Inspiration des Evangeliums Gestalt gewinnt  versuchen, das Evangelium zu verkündigen. Un-  und die Zusammengehörigkeit wächst, wir auch  sere Verkündigung will aufrufen zu Hoffnung  in der Einmütigkeit mit anderen Gruppen wach-  und Freiheit ...  sen müssen  und daß eine wachsende Ver-  Die Verkündigung, das Evangelium selbst, bie-  bundenheit sichtbar wird mit jedem Menschen,  tet keine Auflösungen an, zwingt keine Zu-  ob er sich nun vom Evangelium inspiriert weiß  stimmung auf, diktiert kein Verhaltensmuster,  oder nicht, Wir hoffen auf diese wachsende Of-  formiert keine Partei, formuliert keine Ideologie,  fenheit: daß in unserem Kreis Raum wird für  entwirft keine Strategie. Sie hat keine Macht,  immer mehr Menschen und menschliche Aus-  aber sie will im Hörer eine Kraft freisetzen,  drucksformen.  selbst Mensch zu werden, verantwortlich, frei,  Bewußt sprechen wir über Einheit in Begriffen  und sich hinzuwenden zum Jetzt, konkret: zu  des Wachsens. Überall in dieser Welt stellen wir  diesem oder jenem fremden Flüchtling, der  ein Verlangen nach Einheit fest, nirgends aber  plötzlich unser Nächster ist, zu diesem oder  besteht sie. Einheit muß immer werden, ist nie  jenem Menschen, der Verstehen und Geduld,  ganz, nie verfügbar, liegt vielmehr in der Zu-  der Geld oder Vergebung braucht.  kunft. Es gibt keinen Menschen, der sich an einen  Die Kraft der Verkündigung ist nicht a priori  anderen Menschen gebunden hat und nicht aus  gegeben; sie muß immer wieder neu im konkre-  Erfahrung weiß, was es heißt, eins zu werden,  ten Verhalten der Menschen untereinander deut-  gegen wieviel Mißlingen und Mißverstehen,  lich werden: daß sie zum Glauben kommen und  Entfremdung und Zweifel die Einheit erkämpft  werden muß. Er weiß, daß Einheit keine be-  die Sache der Gerechtigkeit vertreten, daß Kraft  und Einfallsreichtum in ihnen geweckt werden,  stehende Ordnung ist.  241Menschen, die WwI1ssen, da{ß
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dıg, gerufen be] iıhrem eıgenen Namen, kommen

einer Entscheidung; Menschen wıissen sichÜber die Verkündigung des Evange- wenıger ‚heimatlos«, weniıger einsam mi1t ihrem
lıums, ber die FEinheit und ber das ‚angeschlagenen« Glauben. Menschen werden SC-
Bischofsamt. Fragen un Überlegungen, hört, INan spurt Vıtalıität un Besinnung, wach-

sendes Einverständnis, Einheit-im-Werden.vorgetragen VO  = den 1er Studenten- Struktur wird sichtbar, Zusammenhang, das Ge-pfarrern der Studentengemeinde in Am- spräch ordnet sıch, die Spielregeln der Kommu-
sterdam. nıkation werden, vielleicht Jetzt CTST, entdeckt.
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heilt un Menschen$ würden WIr nıcht Inspiration des Evangeliums Gestalt gewinnt
versuchen, das Evangelıum verkündıgen. Un- un die Zusammengehörigkeit wächst, Wr auch
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(Hıer erinnern die Studentenpfarrer eine iıchen Menschen, die A aut den Hearıngs, die
frühere Ansprache und fahren dann fort:) Wır WIr veranstaltet haben (_ un! wobei WIr Sıe

vermißten —), gleichfalls iıhren Unglauben alcharakterisierten die Studentengemeinde damals
als D a Menschen, die zusammenkommen, ber dieser Kırche ın drastischen Ausdrücken
das Evangelıum hören, 1n ıhrem lau- und hne viele Höflichkeitsbezeigungen BC-
ben bestärkt werden, ıhr Herz aut den sprochen haben Wır meınen auch, da{fß Sıe un
unvergefßlichen Menschen Jesus VO  - Nazareth ein1ıge Ihrer Freunde 1mM Bischofsamt zZuwen1g

richten, der dann vielleicht für s1ie wird: eine Gefühl für un: auch zuwen1g Intormation ber
gerade diese Menschen haben, dıe meıistens B“Erscheinung VO  w} Menschlichkeıit, VO!]!  - Hoffnung

und Gerechtigkeit, eine Erscheinung (Sottes«. Wır räus  los AusSs Ihrem Gesichtsteld verschwin-
sprachen dann ber unseren Glauben, da{fß Fre1i- den
eıt möglich iSt: un! WIr umschrieben unseren Wır stellen uns Bischöfe VOTr, die fähig sınd,
eigenen Dienst 1n der Verkündigung als Eın- zwıschen Gemeinden vermitteln, 1n denen
laden ZUu Glauben. In diesem 1Inn versuchten das Evangelıum sıch ereignet, die Einsichten
WIr Wwı1ıe ein Bekenntnis, besser noch weıtergeben un: sinnvoll 1st  2 koordi-
eın Zeugni1s tormulieren nıeren, 1mM Dienst des überall Sanz kon-
Von vielen Seıiten sınd WIr gefragt worden, ob kreten Geschehens. Wır bezweifeln, ob Sıe, Bı-
111 dieser Siıcht wohl noch Platz 1St tür den Bı- schof Zwartkruis, der S1e 9 da{flß der Bischoft
schof, den Träger der Verantwortung, der be- das Fundamen: un die Garantıe des Zusam-
auftragt ISt, dem Glaubensgeschehen, das sich menhangs 7zwıschen den Ortsgemeıinden 1sSt und
1er un 1n anderen reisen un 1n vielen VOTIT- WIr hoffen, da{fß Sıie das jemals siıchtbar un hör-
schiedenen Formen vollzieht, Führung geben. bar seıin werden), WIr bezweifeln, ob S1e die
Relativieren WIr nıcht das Bischotsamt un leug- Impulse UNSeCTET Studentengemeinde genügend
1CMN WI1Ir ıcht allmählich das Existenzrecht VO kennen, ber die Sıtuation 1er urteilen 4A

allem, W ads nach Struktur un Kirchenordnung können Sıe siınd noch nıe 1er in einem
aussieht? Da WIr die herrschenden kirchlichen Sonntagsdıenst SCWESEN.
Strukturen un: Rechtsordnungen, W1e sSı1e noch Bei der Führung der katholischen Kırche iın
ımmer un besonders VON Rom suggeriert WOC1 - Holland berutfen sıch die Bischöfe dauernd auf
den, unglaubwürdig nden, weiıl CS Buchstaben die Einheit des Weltepiskopats MmMi1t dem Bischof
sınd, die die Inspiration des Evangeliums eher Vo Rom als Haupt. Nach allem, W as WIIr ber
mundtot machen als verlebendigen, un: dafß Einheit gEeSaAgT haben, wırd Ihnen eutlich se1n,
Wır kein Heıl 1n kirchenpolitischem Geplänkel dafß WIr S1e fragen wollen, ob 1n ıhrem Gebrauch
nıt dieser bestehenden Ordnung sehen, das ha- des Wortes ‚Einheit« nıcht her eiıne ormale
ben Sıe, Bischot Zwartkruis, das hat Ma  - mıiıt und administratıve Einheit suggeriert wird als
echt Aaus unNnserer Ansprache herausgehört eiıne Einheit der Inspiration, mehr 1ne Diszi-
S1ie sollen die Tatsache, da{ß WIr unNs hıer Sıe plinäre Einheit als eıne Einheit des Glaubens
wenden, nıcht als eine Forderung verstehen. Nicht 1Ur 1n der römisch-katholischen Kirche
Wenn WIr in unserer eıgenen konkreten Sıtua- wıird MIt einer Einheitsideologie gearbeıitet, die
t1on als Ptarrer dieser Studentengemeinde auf- 1 Schema von ‚drinnen« un ‚draufßen«, von

gefordert werden, Amt wahr machen, ‚Bruch«< und ‚Abspaltung:« denkt. Einheıt, be-
trachtet als une Art ‚Kollektiv-Wır«, WOZU mma  —fühlen Wr u11 häufig ohnmächtig und 71emlich

beschämt. Da WIr diesen Anrut Sıe weıter- annn gehören MU: Un worın keine persönlıche
xeben, 1St eıne Tat der Achtung VOT Ihrer Per- ahl mehr möglıch 1St, Unitormität VO Funk-

tiıonären. Von jener Einheitsideologie her VOCI-S: und Ihrer Verantwortlichkeit.
Wır meınen, da{ß das Ereign1s des Glaubens suchen zahlreiche römische Instanzen, Sıe VO  $

Ihren Bischofskollegen arıderswo 1n der Weltnach jemandem ruft, der ber uUNsSCIC Begeiste- isolieren. Von jener Einheitsideologie her
rung acht: daiß dıe ursprüngliche Absıicht des
Evangelıums ın Je Gestalt realısiert werde: werden ımmer wieder Menschen isoliert, dıe siıch

selbst, von einer Sanz anderen menschlichen Eıin-der uns wach hält un! ermutigt, immer wieder
für das Evangelium einzutreten, ob gelegen heitserfahrung her lebend un denkend, ıcht
kommt der nıcht: nach einem, der uns kritische isolieren wollen, die sıch 1mM Gegenteıl often hal-

ten wollen für jeden, der glauben versucht,Fragen stellt, der mithört, ob unserTe Worte
wirklich befreiend sind un uUunNnsSseTEC Intentionen für jeden, der versucht Mensch seın Allen
ehrlich; nach eiınem Bischof, der siıch celbst und Formen VO  } Kirchenpolitik, 1ın denen diese Eın-

heitsideologie mitwirkt, fühlen WIr uns eNt-
uns Evangelıium prüft, das nıcht Mono-

remdet.pol 1St SOWeN1g w 1e seines der wessen auch
immer; nach jemandem, der beispielsweise auch Wır meınen, da: verade eine solche Einheits-

v1s1o0n den römischen Machtapparat iınstandUNSeTE Entfremdung VO: der sogenannten of-
fiziellen römisch-katholischen Kirche auslotet hält un!: viele gläubige Menschen verwirrt un:
Wır machen Sıe daraut aufmerksam, Bischof einander entfifremdet. Sıe müfsten eine ganz

ere Einheit verkörpern. Es ware unwahrhaftig,Zwartkruis, daß WIr, die WIr FExistenzrecht
dieser offiziellen Kirche zweıfteln, Sprecher Ihnen unterstellen, da{flß Sıe dieses nl  cht woll-
seın meılnen VO  - zahllosen, ıcht allein jugend- ten. Sıe en bereits Initiatıven entfaltet, w1ıe
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das Pastoralkonzil, worıin Sıe sıch deutlich tür Menschen, der in diesem Augenblick ıschof iın
eıne andere Siıcht entscheiden. ber WIr legen der römisch-katholischen Kırche 1st, doch mOß-
Ihnen unseTre Fragen vor, weıl WIr ürchten, da{fß liıch se1n, den Status quO eiıner Institution, die
alle Zweideutigkeit S1e für immer mehr Men- n iıhren eigenen Strukturen gefangen ist,
schen unglaubwürdig machen würde, als Autor1i- durchbrechen und seinem Amt einen 1nn
tatstrager wıe als Glaubender. geben, den 1nnn un das Zeugnis, das WI1Ir

Aaus den Schriften des Neuen Testaments Ver-Un W 4as den Weltepiskopat betrifit Müdßten
Ihre Brüder 1m Amt S1e ıcht stärken 1n Ihrer stehen meıinen. Wır denken, da{fß sıch 1n einem

solchen Menschen das Ansehen der Kırche, dıeAufgabe, tun, W 4ds werden MUu 1111

Dıiıenst des Evangelıums der Freiheit ANStAatt WIr die otfizielle Kırche geENANNT haben, Ver-

Ihnen die Hände binden, mıiıt enen Sıe 1er andern wird. Ein solcher Mensch würde zugleich
Einheit und Kommunikation 7zwıschen Men- allen einen unschätzbaren Dienst erweısen, die
schen stiften mussen, die 1n der 'Tat Ausschau gerufen sind, anderen vorauszugehen und s1e
halten nach inspırıerender Führung? tühren. Er würde einen Stil VO  -} Führung-

Geben zeıgen. Wenn Sıe uNserTe konkreteWır mussen Sie uch fragen: Wıe sehen un:
leben Sıe Ihre Einheit miıt vielen Bischötfen, Gemeinde ıcht das unglaubwürdige römische
die sıch WwI1Ie 1n Spanıen, Portugal un Süd- 5System repräsentlierten un WIr WI1ssen, da{fß

Sıe das ıcht wollen Wenn S1ie uns bestehenamerika mi1t totalıtären 5Systemen bloßstellen, ließen mit einem verheirateten Priester ındie eıne schreckliche soziale Ungerechtigkeit autf-
rechterhalten? In jener Einheit, auf die S1ie 1MM- Miıtte, der 1m Diıenst der Verkündigung

bleibt, ann würden WIr erfahren, da{ß Sıe ininer wieder hinweisen, werden Sıe bald ın
hur un Rom diese Bischöte angehen, der Lage sind, schöpferisch aut Sıtuationen

s1e für Ihren Jetzt wohl deutlichen Stand- reagıeren, tür die das kirchliche echt nıchts
vorzusehen und wotfür die yäingıige Lehre keinepunkt der Entkopplung VO  3 Amt un 7ölibar Auflösung kennen scheint. Sıe würden VeOeTr-z gewinnen. Ist ın jener Einheit auch die Mög-

ichkeit gegeben, S1C ZUr Verantwortung — antwortlich andeln, Einheit stiften, wachsende
Einheit innerhalb dieser Studentengemeindefen un S1e hinzuweisen auf das Evangelium,

BCZ, Va  3 Kilsdonkdas S1C verraten? Vielleicht können Sie sıch be1ı
Ihrer nächsten Bischofsversammlung darüber Huub Oosterhuis

Ton vV;=; der Stapberaten, ob Sıe nıcht Ihre spanıschen Kol-
Jos Vriyburglegen auftreten müuüssen, die sıch ın diesen Tagen

hinter die Zwangsmafßnahmen des Franco-Re- (Übersetzt VO  - Josef agner)
g1ımes gestellt haben Vielleicht können Sie sıch
für Pastor Mazzı 1n Florenz einsetzen un
Ihrem Kollegen Kardıinal Florit zurufen, da C
Was TUutL, nıcht iun kann, auf da{fß
hoffen WIr Nıt Ihnen ZUur Einsıiıcht kommen
wird. Vielleicht können Sıe die brasilianısche
Regierung ersuchen, Ihren Kollegen Helder (1g
INaifA nıcht länger Zensur halten. Es
könnte auch eın Briet den Bischof VO  — Rom
geschrieben werden, worın Sıe iıhn bitten, Ivan Osmund Schreuder
Illich wıeder ın seiıne Funktion einzusetzen; Sıe Ratschläge für einen angehenden
würden VO Zahllosen verstanden werden Priester
Wır würden einen Weltepiskopat glauben,
der seine Stimme alles erhebt, w 4S Dis- Gewiß hätte der Autor eine Überlegung TWLE
kriminierung un Korruption un Machtmi{fß- dıe folgende uch ım üblichen, sachlich-di-
brauch ISt stanzıerten St:l einer theologischen Abhand-
Wır wollen VO  - Herzen eiınen Bischot VO lung bringen hönnen. Damaıt hätte sıch ber
Rom ylauben, der der seinen Bru-
ern ISt, beauftragt, S1e 1n ıhrem Glauben Dieses sind Worte AUus einem Briet VO] 774
stärken. ber den WIr hören, 1St eın Mann, der französıischen Priestern un Intellektuellen, An-
ın einer für uns unverstehbaren doktrinären fang 1968 N Papst Paul gerichtet, Menschen,
Sprache und Aus einer für u11l unerklärlichen die, w1ıe einer Ihrer französischen Kollegen sıch
Angst heraus disqualifiziert, W as VO Katho- beeilte versichern, ıcht repräsentatiıv für die
lıken Un Christen 1in den Niederlanden als französıische Kirchenprovınz selen. Wır wıissen

nıcht, ob sie Ntwort bekommen haben. 1e1-sinnvolle und heilsame Erneuerung erfahren leicht können Sıe, auch für uns, die WIr deren
wırd. Und W 4as WIr sehen, iSt eın tragıscher (Je- Fntrüstung teilen, ıine nNntwort VO apstfangener eiınes kurijalen Systems un eiınes Pra- Paul bekommen.
latem»clans«, 1St. einer, der, verreıist, Dıesen Vortrag hielt Prof Schreuder
WIE ein Fürst empfangen wird, un VOrLr dem 1969 1m Norddeutschen Rundtunk. Wır VCOCI-
Soldaten die Waften präsentieren«*.

65 mu{ eiınem
öffentlichen ıhn miıt freundl. Genehmigung des

Verehrter Bischof Zwartkruis, Autors.
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